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Rez. CD-ROM: Niederberger über “Galling u.a. (Hgg): RGG …”

In der schon viel gerÃ¼hmten Reihe “Digitale Bi-
bliothek” des Verlags Direct-Media Publishing GmbH er-
schien nun auch das Lexikon “Die Religion in Geschich-
te und Gegenwart (RGG)” als CD-ROM (Digitale Biblio-
thek 12). Bei der CD-ROM handelt es sich um die digitale
Version der zwischen 1957 und 1965 in dritter, neubear-
beiteter Auflage von Kurt Galling herausgegebenen ge-
druckten Ausgabe des erstmals 1909-1913 erschienenen
Lexikons. Die digitale Ausgabe kostet 298 DM / 269 sfr /
2260 Ã¶S und ist damit das mit Abstand teuerste Opus
der Reihe (die meisten anderen kosten um die 50 bzw.
100 DM; nur die Goethe-Sammlung schlÃ¤gt mit 198
DM auch etwas krÃ¤ftiger zu Buche). Die CD-ROM faÃt
sechs BÃ¤nde zusammen. Der Registerband ist durch die
umfangreichen Suchfunktionen ersetzt worden.

Systemvoraussetzung fÃ¼r die Installation ist ein PC
ab 486 mit mindestens 8 MB RAM, empfohlen werden je-
doch 16 MB. BenÃ¶tigt werden zudem eine Grafikkarte
ab 640 x 480 mit mindestens 256 Farben. Als Betriebs-
system werden mindestens Windows 3.1. und 3.11. ge-
braucht, besser eignen sich aberWindows 95, 98 oder NT.
FÃ¼r die Ã¤lteren Systeme (Windows 3.1. und 3.11.) gibt
es eine 16-Bit-Version, fÃ¼r die neueren (abWindows 95)
eine 32-Bit-Version. Eine Mac-Version existiert zur Zeit
nicht, die jetzige Software lÃ¤uft aber unter Windows-
Emulationen auf dem Macintosh. Eine Mac-Version ist
nach Angaben des Verlags aber in Planung; wer jetzt eine
CD-ROM der Digitalen Bibliothek erwirbt, kann spÃ¤ter
kostenlos zur Mac-Version updaten. Die Software der Di-
gitalen Bibliothek benÃ¶tigt laut Verlag etwa 2 MB Spei-

cherplatz, angeraten werden 1-2 weitere MB fÃ¼r Datei-
en, die bei der Arbeit mit dem Programm angelegt wer-
den.

Die Installation wie die Deinstallation ist einfach und
erfordert keine speziellen Kenntnisse. Das Programm ist
so beschaffen, daÃ damit sÃ¤mtliche BÃ¤nde der Di-
gitalen Bibliothek aufgerufen werden kÃ¶nnen, es be-
schrÃ¤nkt sich also nicht nur auf die Nutzung der RGG.
Daher erscheinen gelegentlich MenÃ¼punkte und Op-
tionen, die fÃ¼r die Nutzung der RGG nicht notwen-
dig bzw. anwendbar sind, aber fÃ¼r andere BÃ¤nde
zur VerfÃ¼gung stehen (z.B. Tabellen oder Sound). En-
thÃ¤lt ein Band eine neuere Softwareversion als die zu-
letzt installierte, muÃ die Installation aktualisiert wer-
den. Insgesamt kann die Software kostenlos Ã¼ber die
Hompage des Verlags (http://www.digitale-
bibliothek.de) heruntergeladen werden; somit
sind die Aktualisierungen leicht zugÃ¤nglich. Sollten
Probleme bei der Installation oder in der Anwendung
auftauchen, bietet der Verlag auf seiner Hompage eine
Zusammenfassung der am hÃ¤ufigsten vorkommenden
Probleme und ihrer LÃ¶sungen; auÃerdem existiert ei-
ne umfangreiche Online-Hilfe des Programms, die jeder-
zeit und in allen Programmsituationen gestartet werden
kann.

GroÃes Lob verdient die Tatsache, daÃ der Verlag
sich darum bemÃ¼ht hat, die MÃ¶glichkeiten einer digi-
talen PrÃ¤sentation optimal zu nutzen. Die Editionen der
Digitalen Bibliothek heben sich wohltuend von anderen
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Digitalisierungen ab, die lediglich die gedruckten Versio-
nen einscannen. So sind nicht nur alle im Lexikon vor-
handenen StichwÃ¶rtermiteinander verlinkt, sondern es
werden vielfÃ¤ltige Suchfunktionen geboten, anhand de-
rer man je nach BedÃ¼rfnis jederzeit rasch zu den ge-
wÃ¼nschten BeitrÃ¤gen gelangt. Benutzerfreundlich ist
die Aufteilung des Bildschirms in Funktionsregister und
Text, so daÃ man neben der LektÃ¼re stets wahlwei-
se Inhaltsverzeichnis, Stichwortregister oder das Such-
raster aufrufen kann. Die verschiedenen Suchoptionen
werden in einem beiliegenden EinfÃ¼hrungstext vers-
tÃ¤ndlich erklÃ¤rt, so daÃ die Navigation insgesamt kei-
neMÃ¼he bereitet. Erfreulich ist dieMÃ¶glichkeit, Text-
passagen mit verschiedenen Farben zu markieren, eben-
so kÃ¶nnen der Text sowie die integrierten Bilddatei-
en (Karten, Abbildungen) vergrÃ¶Ãert oder verkleinert
werden. Ein besonderer Service ist der sog. digitale Zet-
telkasten - gemeint ist die MÃ¶glichkeit, markierte Text-
passagen zu verwalten und zu bearbeiten. Ein Funktions-
register ’Notizen’ bietet einen einfachen Texteditor, so
daÃ Eingaben gespeichert oder in ein Textverarbeitungs-
programm kopiert werden kÃ¶nnen. Mehr eine Spiele-
rei ist die MÃ¶glichkeit, Schriftart und Papierfarbe zu
verÃ¤ndern. Positiv ist auch der Verzicht auf jedes Blend-
werk oder farbig blinkende Nutzlosigkeiten. Die optische
Gestaltung ist den BedÃ¼rfnissen langer Bildschirmbe-
trachtung gut angepaÃt.

SchÃ¶n wÃ¤re es gewesen, wenn man die
MÃ¶glichkeit genutzt hÃ¤tte, noch mehr Bilddateien
als die vorhandenen zu integrieren. So gibt es zwar ein-
zelne Karten und Abbildungen, doch hÃ¤tte man mit
neuen Abbildungen und etwas Farbigkeit (die Abbildun-
gen sind alle schwarz-weiÃ) stÃ¤rkeren optischen Ein-
druck vermitteln kÃ¶nnen. Angenehm ist, daÃ man bei
der LektÃ¼re einzelner BeitrÃ¤ge auf die vorhandenen
Abbildungen aufmerksam gemacht wird und sie sogleich
abrufen kann.

Negativ fÃ¤llt ins Auge, daÃ die Ausgabe des Lexi-
kons nunmehr 40 Jahre alt ist und sich daher nicht mehr
auf einem aktuellen Stand befindet. FÃ¼r die CD-ROM
wurde keine Neubearbeitung der BeitrÃ¤ge vorgenom-
men, wohl aber ist derzeit eine vierte gedruckte Auflage
in Bearbeitung, deren ersten beiden BÃ¤nde bereits vor-
liegen (Buchstaben A-D). Es stellt sich die Frage, warum
dann zeitgleich eine wesentlich Ã¤ltere Ausgabe digitali-
siert wird, zumal es sich bei der vierten Auflage um eine
komplette Neubearbeitung handelt. Der Verlag argumen-
tiert damit, daÃ es sich augenblicklich um die aktuellste
vollstÃ¤ndige Version handle und mit dem AbschluÃ der
vierten Auflage vor der Mitte des kommenden Jahrzehnts

nicht zu rechnen sei. Das Argument mag gelten, aber es
drÃ¤ngt sich die Frage auf, ob sich die Investition von
immerhin 298 DM lohnt, wenn bereits zwei BÃ¤nde der
neuen Auflage in den Regalen der Bibliotheken stehen.

Im Vergleich zur zweiten Auflage, die noch
Ã¼berwiegend aus deutscher Sicht gestaltet ist, haben
sich die Herausgeber der dritten Auflage bemÃ¼ht, den
Horizont zu erweitern. Der gesamte Bereich der or-
thodoxen Kirche wurde miteinbezogen, ebenso wurde
den Bereichen Ãkumene und Mission sowie den “Jun-
gen Kirchen” in Afrika und Asien Raum gegeben. Neben
den theologischen Hauptdisziplinen und der Religions-
geschichte werden nun auch BeitrÃ¤ge zur biblischen
und christlichen ArchÃ¤ologie und Kunst, zum Kirchen-
recht und zur Kirchenmusik geboten, in Auswahl auch
zu PÃ¤dagogik, Literatur- und Sozialwissenschaft. In den
klassischen Bereichen wurden die BeitrÃ¤ge um Her-
meneutik, Auslegungsgeschichtliches zu einzelnen bi-
blischen BÃ¼chern und zu den Themen Kirchenkampf,
Qumran undWiderstandsrecht ergÃ¤nzt; erweitert wur-
den BeitrÃ¤ge zu Bekenntnis, Gesetz, Evangelium etc.
Damit sollte einer Neuorientierung und bewuÃten Ge-
genwartsbezogenheit Ausdruck gegeben werden. Um die
wesentlich breitere FÃ¤cherung sinnvoll prÃ¤sentieren
zu kÃ¶nnen, wurden manche Bereiche in grÃ¶Ãere
Hauptartikel zusammengefaÃt.

Generell ist anzumerken, daÃ die RGG nicht, wie
der Titel suggeriert, ein allgemein religionsgeschichtli-
ches Nachschlagewerk ist, sondern sich nach wie vor
stark evangelisch-christlich ausgerichtet prÃ¤sentiert.
Dies ist ausdrÃ¼cklich ein Anliegen der Herausgeber:
“Der christliche Glaube im evangelischen VerstÃ¤ndnis
soll die Neuauflage [d.i. die dritte Auflage] des Werkes
bestimmen. Er ist die ordnende Mitte, von der aus kri-
tisch zu allen Erscheinungsformen des ReligiÃ¶sen Stel-
lung genommen wird” Vgl. Vorwort S.Â 6 der digita-
len Ausgabe. . Das wird weniger aus moralphilosophi-
scher Sicht als vielmehr Ã¼ber die Auswahl der Stich-
wÃ¶rter und die allgemein anzutreffende Kategorisie-
rung in ’christlich’ und ’nichtchristlich’ deutlich. Zwar
findet man das gÃ¤ngige Vokabular aus der Religions-
wissenschaft und Religionsethnologie vertreten, doch be-
schrÃ¤nkt sich die Information mehr auf wissenschafts-
theoretische, deskriptive oder analytische Begriffe (z.B.
Animismus, Urmonotheismus, Kopfjagd o.Ã¤.). Schwach
wirken im Vergleich dazu die BeitrÃ¤ge zu einzelnen
LÃ¤ndern oder Ethnien; insbesondere bei den auÃereu-
ropÃ¤ischen LÃ¤ndern fÃ¤llt ins Auge, daÃ sich die In-
formationen auf die Geschichte der christlichen Missi-
on beschrÃ¤nken. Ãbersichtlichere Informationen bie-
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ten zusammenfassende Artikel wie etwa zu Afrika, doch
auch hier wird die Mission als Ãberwindung indigener
religiÃ¶ser SystememiÃverstanden (eine schlechte Kon-
kurrenz ist mithin der Islam!). Die BeitrÃ¤ge zu ande-
ren Religionen fallen ebenfalls eher dÃ¼rftig aus; meist
sind sie unter den Ã¼bergeordneten StichwÃ¶rtern Is-
lam, Buddhismus, Hinduismus etc. subsummiert. Allge-
mein mag diese Haltung aus christlicher Perspektive ver-
stÃ¤ndlich sein, um so mehr, als das neue “Ernstneh-
men des christlichen Glaubens […]” rÃ¼ckblickend von
den Herausgebern der vierten Auflage auf den mit dem
Ende des zweitenWeltkrieges eingetretenen Zusammen-
bruch in den Bereichen Religion,Theologie und Kirche in
Zusammenhang gebracht wurde. Gerade diese stark auf
einen bestimmten historischen Zeitraum zugeschnittene
AusprÃ¤gung des Lexikons macht es schwierig, die An-
sprÃ¼che an ZeitgemÃ¤Ães und AktualitÃ¤t heute noch
befriedigt zu sehen.

In dieser Hinsicht will die Neubearbeitung fÃ¼r
die vierte Auflage Abhilfe schaffen; auÃereuropÃ¤ische
LÃ¤nder sollen stÃ¤rker als bisher berÃ¼cksichtigt wer-
den. DaÃ dies um so dringender geboten ist, lÃ¤Ãt
sich mit dem Verweis auf die groÃen politischen
VerÃ¤nderungen beispielsweise in Afrika bezeugen. So
findet man etwa den heutigen Staat Benin in der Ã¤lteren
Ausgabe nicht, dafÃ¼r liest man aber unter dem Stich-
wort Kenya von einer britischen Kolonie. Neuere Ent-
wicklungen in der theoretischen Diskussion wie in der
Zeitgeschichte sind naturgemÃ¤Ã ebenfalls nicht vor-
handen. Die neue, vierte Auflage bietet neben der Ak-
tualisierung der bereits vorhandenen StichwÃ¶rter auch
eine breitere Perspektive; die Herausgeber wollen dem
Lexikon “in Zukunft ein noch stÃ¤rkeres internationa-
les Profil” Religion in Geschichte und Gegenwart, Vier-
te Auflage, Band 1, Vorwort zur vierten Auflage, 1998.
geben. HierfÃ¼r wurden zusÃ¤tzliche Experten aus den
entsprechenden Fachbereichen berufen. Ob dies so ein-
gehalten wird, ist nicht an dieser Stelle zu erÃ¶rtern
GrundsÃ¤tzlich wÃ¤re anzumerken, daÃ ein Lexikon,
das den Titel “Religion in Geschichte und Gegenwart”
fÃ¼hrt, eigentlich eine konfessionelle wie allgemein reli-
giÃ¶se Ungebundenheit erwarten lÃ¤Ãt. Es ist nicht zu-
letzt ein Politikum, wenn man mit einer Ã¼berstarken

Dominanz der christlichen Religion und der gelegent-
lich immer noch genutzten kategorialen Trennung in
christlich und nichtchristlich arbeitet; als AngehÃ¶riger
des Islam oder einer anderen Religion mag man sich
auf den Schlips getreten fÃ¼hlen. Offenbar sind die
Gestalter des Werkes noch immer stark zwischen dem
Ansinnen, christliche Werte zu bewahren und Wissen
Ã¼ber die christliche Religion zu vermitteln, und dem
Anspruch, in einer zunehmend globalisierten Welt eine
gewisse kulturrelativistische Toleranz walten zu lassen,
hin- und hergerissen. Neu ist immerhin eine profunde
VerstÃ¤ndigung mit jÃ¼dischen Religionswissenschaft-
lern, vor allem im Umgang mit biblischen Texten. .

Zusammenfassend lÃ¤Ãt sich sagen, daÃ die CD-
ROM zwar dank ihrer computertechnisch umfassenden
VerwendungsmÃ¶glichkeiten beeindruckt - hier ist vor
allem das Gesamtkonzept der Digitalen Bibliothek her-
vorzuheben - und das Arbeiten am heimischen PC auf an-
genehmeWeise erleichtert. Doch dies lÃ¤Ãt kaumÃ¼ber
die Ãberschneidung mit der Neubearbeitung fÃ¼r die
vierte Auflage hinwegsehen. Fraglich ist, wer die CD-
ROM eigentlich kaufen soll; von den MÃ¶glichkeiten
her ist sie vor allem fÃ¼r private Nutzer interessant,
dafÃ¼r jedoch viel zu teuer. Ein Gang in die nÃ¤chste
grÃ¶Ãere Bibliothek ist sicher die bessere Wahl, da dort
neben den Ã¤lteren BÃ¤nden bereits die ersten BÃ¤nde
der Neuauflage stehen dÃ¼rften. Aus demselben Grund
werden sich Bibliotheken die Anschaffung wohl auch
zweimal Ã¼berlegen. Insgesamt hÃ¤tte ich es fÃ¼r an-
gemessen gehalten, den AbschluÃ der Neubearbeitung
abzuwarten und dann eine brandaktuelle CD-ROM zu
prÃ¤sentieren oder aber ein anderes Nachschlagewerk
ins Programm aufzunehmen, das auf absehbare Zeit si-
cher nicht durch eine neue Version abgelÃ¶st werden
wird. Somit bleibt das Lexikon auf CD-ROM brauchbar
fÃ¼r alle klassischen christlich-theologischen Grundbe-
griffe, hier erhÃ¤lt man nach wie vor solide Informati-
on. Auch fÃ¼r diverse Begriffe aus der Religionswissen-
schaft, Ethnologie oder Kunstgeschichte bietet das Lexi-
kon einen ersten, guten Einstieg. Vollkommen veraltet
sind aber sÃ¤mtliche Literaturangaben und alle Informa-
tionen, die sich auf einzelne LÃ¤nder beziehen oder sonst
Anspruch auf AktualitÃ¤t haben.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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